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 EG  Die Zermatter Schulkinder sind auf ihrem Schulweg 
auf  zwei  Beinen,  auf  zwei  oder  auf  vier  Rädern  unter-
wegs.  Auf  ihrem  Schulweg  schlängeln  sich  Fahrräder, 
Skate- und Kickboards zwischen Elek trowagen und Ca-
mions durch. Eine nicht ganz ungefährliche Angelegen-
heit. 

Im Verkehrsunterricht üben die Lehrpersonen und die Ge-
meindepolizei das richtige Verhalten auf der Strasse. Die 
Verantwortung für den Schulweg liegt aber bei den Eltern; 
sie können einiges dazu beitragen, damit ihre Kinder sicher 
unterwegs sind:

Fahrrad fahren
•	 Funktionieren die Bremsen, die Gangschaltung?
•	 Sind Glocke, Rückstrahler, Jahresvignette montiert?
•	 Ist die Höhe des Sattels richtig eingestellt?
•	 Alle Köpfe schützen sich mit einem richtig angepassten 

Velohelm.

Schulweg
•	 Fahrräder und Kickboards fahren auf der rechten Stras-

senseite.
•	 Unkontrolliertes schnelles Fahren, «Verfolgungsjagden», 

Kurven schneiden und freihändiges Fahren führt zu Un-
fällen.

•	 In der Bahnhofstrasse sind die Kinder nur zu Fuss unter-
wegs.

Parkplätze
•	 Die Schulkinder der Schulhäuser Walka 1 und 2 parkie-

ren ihre Fahrräder in den Veloständern bei der  Bibliothek.
•	 Die Kinder, welche den Unterricht in den Schulhäusern 

Walka 3, Im Hof und Trift besuchen, parkieren ihre Velos 
beim Restaurant «Weisshorn».

•	 Auf dem Kirchenplatz, in den Gassen rund ums Schul-
haus und an den Zäunen werden keine Fahrräder gedul-
det.

Ob die Kinder zu Fuss oder mit dem Fahrrad oder dem Kick-
board unterwegs sind, auch auf den Strassen Zermatts gilt für 
alle Verkehrsteilnehmer: Vorsicht – Augen auf!

 EG   Im Jahre 2006 beschlossen die Kan-
tone Basel-Land, Bern, Basel-Stadt, Frei-
burg,  Solothurn  und  Wallis,  die  Vorga-
ben  der  Erziehungsdirektorenkonferenz 
(EDK) zum Sprachunterricht gemeinsam 
umzusetzen.  In  diesen  Kantonen  wird 
ab der 3. Klasse Französisch und ab der 
5. Klasse Englisch unterrichtet.

Der Fremdsprachenunterricht wird dabei 
grundlegend erneuert und gleichzeitig hält 
ein neues Verständnis für das Sprachen-
lernen Einzug ins Klassenzimmer. An den 
Zermatter Schulen wird bereits seit drei 
 Jahren mit dem neuen Lehrmittel «Mille 
feuilles» unterrichtet.

Bonne Chance Nostalgie?
Vielen Eltern ist das bisherige Lehrmittel 
«Bonne Chance» vertraut, haben doch eini-
ge damit selber Französisch gelernt. Sie ken-
nen die traditionellen Hilfestellungen wie 
das Abfragen von Grammatik und Wörtern, 
das Üben von Strukturen oder Rollenspie-
len und wissen, wie sie ihren Kindern durch 
spezielles Üben von Wörtern und Sätzen 
behilflich sein konnten. Der neuartige di-
daktische Ansatz und das neue Lehrmittel 
«Mille feuilles», das sich in seiner Art nicht 
mit dem Lehrmittel «Bonne Chance» ver-
gleichen lässt, löst Unsicherheiten aus, müs-
sen sich doch Eltern auf das Neue einlassen 
und können nicht mehr erwarten, dass Kin-
der alles verstehen und übersetzen können.

Neuartiges didaktisches Konzept
Das Französischlernen mit «Mille feuilles» 
gleicht dem Lernprozess, wie Kleinkinder 
sprechen und in der Unterstufe schreiben 
gelernt haben. Eltern haben immer schon 
mit ihrem Kind gesprochen, ihm Geschich-
ten vorgelesen, Bilderbücher erzählt und 
Verslein vorgesagt. Dabei haben die Kleinen 
neues Wissen über die Welt erworben und 
gleichzeitig die Sprache und das Sprechen 
gelernt. Beim Erzählen und Sprechen sind 
auch schwierige Wörter und Sätze verwen-
det worden, das Kleinkind hat aber durch 
Erklären, Zeigen und Wiederholen der El-
tern die Geschichten und Bilder verstehen 
können. Das Kind wurde gar nicht müde, 
immer wieder dieselbe Geschichte oder das-
selbe Lied zu hören. 
Zu Hause, im Kindergarten oder in der 
1. und 2. Klasse hat das Kind mit Lesen und 
Schreiben begonnen, lernte Buchstaben, 
Wörter und Sätze zu lesen und zu schrei-
ben. Dabei durfte es Fehler machen, die 
beim Weiterlernen wieder verschwanden. 
Selbstständig etwas sagen oder schreiben 
zu können, war für das Kind von Anfang 
an wichtig: Es konnte selbst etwas sagen, 
sich mitteilen. Die Kinder haben in Bilder-
büchern, in Filmen auf CDs Geschichten 
gehört, diese nachgespielt und erlebt. Die 
Texte waren aber in erster Linie wegen des 
Inhalts verfasst worden und nicht, um be-
stimmte Wörter und Sätze zu trainieren. 
Auch die Kleinkinder oder deren Eltern 

haben beim Lernen und Entdecken ihrer 
ersten Sprache (Dialekt oder Hochdeutsch) 
keine Wortlisten geführt und grammatische 
Strukturen gelernt. Das Prinzip des Erwerbs 
der Erstsprache liegt dem didaktischen 
Konzept von «Mille feuilles» zugrunde.

Unterstützung der Eltern
Eltern können ihre Kinder weiterhin beim 
Französischlernen unterstützen.
Erinnern Sie sich daran, wie Ihr Kind sei-
ne Erstsprache erworben hat und wie es im 
Kindergarten oder in der 1. und 2. Klasse 
lesen und schreiben gelernt hat? Das wird 
helfen, das Lernen des Kindes im Fach 
Französisch zu verstehen.
Erkundigen Sie sich regelmässig nach den 
Hausaufgaben, welche Ihr Kind zu lösen hat 
und kontrollieren Sie, ob diese auch ausge-
führt wurden. Bringen Sie dem Fach Fran-
zösisch Interesse entgegen und nehmen Sie 
wertschätzend zur Kenntnis, was Ihr Kind 
schon verstehen, sagen und schreiben kann.
Verlangen Sie keine Leistungen, die im 
Lehrmittel «Mille feuilles» nicht vorgesehen 
sind, schaffen Sie Gelegenheiten, wo Ihr 
Kind der französischen Sprache begegnen 
kann (französische Kinderbücher, geeignete 
Filme, passende Sendungen in französisch 
sprechenden TV-Sendern).
Weiterführende Links: www.1000feuilles.ch 
und www.kostproben.ch 
Elternbroschüre im Lehrmittel «Mille feuil-
les»

Bonne Chance für «Mille feuilles»
SO KÖNNEN ELTERN IHRE KINDER MIT DEM NEUEN LEHRMITTEL UNTERSTÜTZEN

Elternabend
Am Donnerstag, den 3. November 2011, 
findet um 19.00 Uhr in der Turnhalle 
Walka ein Informationsabend zum Thema 
«Mille feuilles» – Französischunterricht 
statt. Herr René Salzmann, Verantwort­
licher für pädagogische Projekte, wird in 
Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft 
allen interessierten Eltern das Projekt 
und das Lehrmittel «Mille feuilles» 
eingehend vorstellen und offene Fragen 
beantworten. Alle sind dazu eingeladen.

Adventskonzert 
Am Montag, den 12. Dezember, und Donnerstag, den 15. Dezember 2011, führen die 
Kinder und Lehrpersonen der Primarschulen und des Kindergartens ein Adventskon­
zert in der Pfarrkirche Zermatt auf. Alle Schulklassen und Stufen treten gemeinsam mit 
Weihnachtsliedern vors Publikum und stimmen auf die besinnliche Weihnachtszeit ein. 
Reservieren Sie sich bereits jetzt die beiden Daten in Ihrer Agenda vor.

Auf Rädern in den Zermatter Strassen unterwegs
SICHERHEIT AUF DEM SCHULWEG

Auch die Eltern können dazu beitragen, dass sich die Kinder 
auf der Strasse richtig verhalten.
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